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3Das VDetter m ben 3a^een I9S9 unb i960

In den Neujahrsblättern 1956 und 1957 haben wir das Wetter
als eine sehr veränderliche Erscheinung des regionalen Klimas
bezeichnet und für letzteres starke ozeanische Einflüsse festgestellt.

So ungleich nun der Ablauf der beiden Wetterjahre war,
so haben sie die gezogenen Schlüsse bestätigt. Wie oft lautete

am Radio der Bericht über die allgemeine Wetterlage: «Zwischen

den Azoren und den südwesteuropäischen Küsten hat
sich ein neues Tief gebildet» oder «Neue Störungen wandern
über Südfrankreich nordostwärts und werden unsere Gegenden
im Laufe der Nacht durchqueren» usw.
Diese Entwicklungen gestalteten besonders das nun zu Ende

gehende Jahr so schlecht wie noch selten ein vorangegangenes.
Für die Landwirtschaft und Gärtnerei Hess es für die meisten

Gegenden keinen Segen aufkommen. Auch für 1960 ist indessen

keine übermässige totale Regenmenge gemessen worden; die
monatlichen Regenmengen waren doch zu gering. Doch brachten

uns die wochenlangen starken Bewölkungen, von wenigen
Sonnentagen unterbrochen, den wachsenden Verleider.
Das Zahlenbild möge diesen Überblick beweisen:
Niederschlagsmengen 1960 bis und mit Oktober 846 Millimeter,
totale Bewölkung 71 Tage. Die meteorologisch errechneten

langjährigen Jahresmittel sind Niederschlag zirka 1000

Millimeter, beide Jahre blieben also unter diesem Mittel; Tage ohne

Bewölkung 4. Stark unter dem Mittel zurück blieb die

Temperatur. Die kühlsten Sommertage brachten es nur auf 10° im
Juli und 9 0 im September. Die wärmsten Tage erreichten 20
bis 22 0 im Juni, Juli und August. Im Herbst sank das Thermometer

mehrmals in die Nähe des Gefrierpunktes hinab.
Merkwürdigerweise hat nie eine starke Reifbildung den Laubfall
gefördert, aber bei der Sonnenarmut konnte das Gemälde des

Herbstes nie recht zur Geltung gelangen.
Ganz anders sind die Erinnerungen an das Vorjahr: Ungleich
viel mehr Sonne und Wärme. Wärmemaximum am 10. Juli 1959
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32,2u mittags, Regenmaximum am 1. Mai 31,5 Millimeter.
Niederschlagsmenge für das ganze Jahr 757,8 Millimeter, Tage
ohne Bewölkung 12.

Das trübseligste Gesicht machten der Mai und der Juni, ohne
einen einzigen ganz unbedeckten Tag. Hiebei ist zu bemerken,
dass die Station Rheinfelden immer noch keinen Sonnenscheinautographen

besitzt, und dass zufällige Bewölkungen zu den

drei Ablesezeiten keineswegs eine andauernde Tagesbewölkung
bedeuten müssen — eine wiederholte Aufforderung, unsere
Station auszubauen.

Die kurörtlichen Belange müssten dann vielleicht gegenüber
der wissenschaftlichen Statistik zurücktreten. Ein guter Kurort
bietet aber den Gästen noch viel anderes als nur schönes Dauerwetter,

und die Landwirtschaft und Gärtnerei sind nicht
erpicht auf allzulange Schönwetterperioden.
Ganz überraschend ist der Vergleich der Hygrometerablesungen
(Luftfeuchtigkeit) der beiden Jahre. Den 327 Ablesungen
zwischen 90 und 98 Prozent des Jahres 1959 stehen für 1960 bis

und mit Oktober nur 215 gegenüber. Nur ganz selten zeigte in
beiden Jahren der Hygrometer weniger als 60 Prozent. Auch
diese im allgemeinen hohe Luftfeuchtigkeit gehört dem
ozeanischen Klimacharakter unseres Tieflandes an. Gesundheitlich
nachteilig wird sie erst zusammen mit der Kälte, weshalb viele,
die es sich leisten können oder müssen, die trockene Winterkälte
der Höhenkurorte aufsuchen. Anton Senti
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